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Es befindet sich ein Weidengebüsch im Niederungsbereich des Augrabens an der alten Laufschlinge ca. 1,5 km südwestlich von Dehmen. 
Südlich grenzt eine feuchte Hochstaudenflur an und im Norden, Osten und Westen schließen sich stark entwässerte Bereiche an, die im 
Norden durch Erlenwälder und im Osten und Westen von Weidengehölzen und Hochstaudenfluren bestimmt werden.
Der Standort ist eutroph-reich und zum Teil vererdeter Torf, der sehr feucht bis feucht ist, weil es eventuell ein ehemaliger Graben war. Die 
sehr feuchten Bereiche werden durch Waldsimse bestimmt und die feuchten Bereiche sind eher durch Sumpfsegge gekennzeichnet. 
Weiterhin existieren feuchteliebende Hochstauden und einige Störzeiger des Entwässerungseinflusses wie Brennessel, Gundermann und 
Ruprechts-Storchschnabel. Teilweise wird die Fläche von einzelnen Erlen überschirmt.
Der Niederungsbereich wird stark entwässert und die Fläche wird im weiteren Umkreis von Gräben eingeschlossen. Die Entwässerung sollte 
zum Standortsschutz eingeschränkt werden, obwohl das Weidengebüsch selbst noch nicht so stark betroffen ist.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
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Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g
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Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Salix cinerea Carex acutiformis Scirpus sylvaticus

Agrostis stolonifera Urtica dioica

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Cardamine amara Cirsium oleraceum
Deschampsia cespitosa Epilobium parviflorum Eupatorium cannabinum Galium palustre
Geranium robertianum Glecoma hederacea Glyceria fluitans Glyceria maxima
Impatiens noli-tangere Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lythrum salicaria
Phragmites australis Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Veronica beccabunga
Alnus glutinosa


